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Stellungnahme des Metropollten ÄUgOUStINOS Von
Fxarch Von Z/Zentraleuropa, ZumMm

Beschluss des OSKaUer Paftfriıarchats
VOTT) ktober 2018

Mit Enttäuschung und Irauer habe ich den gestrigen Beschluss des
ynods des Moskauer Patriarchats ZUr Kenntnis INMeEN, die kEucharis-
tiegemeinschaft mi1t dem Ökumenischen Patriarchat, dessen Metropolit 1n
Deutschlan: ich bin, aufzukündigen. ach den Außerungen, die der Leiter
des Außenamtes des Moskauer Patriarchats Metropolit Hilarıon VOTN Olo:
kolamsk In den letzten agen emacht atte, diese Entscheidung e -
warten S1e 1st 1M Grunde e1nNe Auswelitung des September 2018
gefassten Moskauer Beschlusses, Konzelehbrationen VOTN Bischöfen uUuNseTeTr
Patriarchate unterlassen, und erı Jjetzt zusätzlich auch die Priester
und Lalen Wie am Silt auch dieses Betroffen Sind insbesondere
die Kirchengemeinden 1n der sogenannten Diaspora, 1n /usammen-
en beider Patriarchate Sibt, a1SO ETW auch In Deutschlan

Die vielen Erfahrungen, die WITr In den wechselseitigen Bezile-
hungen uNsSsSeTeTr Orthodoxen Kirchengemeinden und DiOGzesen hierzulande

insbesondere ach der Überwindung des innerrussischen Schismas ZW1-
schen Moskauer Patriarchat und russischer Auslandskirche 2007 und der
ründung der (Orthodoxen Bischofskonferenz In Deutschlan 2010} A
Mmacht haben, lassen mich allerdings e1ner wesentlichen Verschlechte
rung des Miteinanders der OÖrthodoxen Gläubigen, Priester und auch
der 1SCHOTEe In Deutschlands eifteln Wır aben vergleichbare Situatio
nen auch In der Vergangenheit ETW VOT 2007 erlebt; Sibt In der Ge
senwart aNnnlıche ONTMkKTe zwischen den Patriarchaten VON Antiochien
und Jerusalem, die keine weitergehenden Konsequenzen haben, dass
ich Tur die /Zukunft nicht pessimistisch en

Was die Ukraine betrifft, 1st die gemeinsame orge aller Oorthodoxen
Christen, WIEe gelingen kann, die kıirchlichen Spaltungen ekklesial, alsg
nicht politisch, Ösen; INUSS sewaltfirei und ETTIeKTUV geschehen. 1e$
1st die dezidierte und unwiderrulliche Absicht des Ökumenischen Patriar-
chats VON Konstantinopel, das als Mutterkirche dazu berechtigt und, WIE
ich meiline, auch verplfllichtet 1St, die erwachsen sewordene Jlochter aıne
In die Selbständigkeit ziehen lassen ASS die altere Jlochter oskau,
das nicht einsieht, 1st bedauerlic
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Mit Enttäuschung und Trauer habe ich den gestrigen Beschluss des Hl. 
Synods des Moskauer Patriarchats zur Kenntnis genommen, die Eucharis-
tiegemeinschaft mit dem Ökumenischen Patriarchat, dessen Metropolit in
Deutschland ich bin, aufzukündigen. Nach den Äußerungen, die der Leiter
des Außenamtes des Moskauer Patriarchats Metropolit Hilarion von Volo-
kolamsk in den letzten Tagen gemacht hatte, war diese Entscheidung zu er-
warten. Sie ist im Grunde eine Ausweitung des am 14. September 2018
gefassten Moskauer Beschlusses, Konzelebrationen von Bischöfen unserer
Patriarchate zu unterlassen, und betrifft jetzt zusätzlich auch die Priester
und Laien. Wie damals gilt auch dieses Mal: Betroffen sind insbesondere
die Kirchengemeinden in der sogenannten Diaspora, wo es ein Zusammen-
leben beider Patriarchate gibt, also etwa auch in Deutschland.

Die vielen guten Erfahrungen, die wir in den wechselseitigen Bezie-
hungen unserer orthodoxen Kirchengemeinden und Diözesen hierzulande
– insbesondere nach der Überwindung des innerrussischen Schismas zwi-
schen Moskauer Patriarchat und russischer Auslandskirche (2007) und der
Gründung der Orthodoxen Bischofskonferenz in Deutschland (2010) – ge-
macht haben, lassen mich allerdings an einer wesentlichen Verschlechte-
rung des guten Miteinanders der orthodoxen Gläubigen, Priester und auch
der Bischöfe in Deutschlands zweifeln. Wir haben vergleichbare Situatio-
nen auch in der Vergangenheit – etwa vor 2007 – erlebt; es gibt in der Ge-
genwart ähnliche Konflikte zwischen den Patriarchaten von Antiochien
und Jerusalem, die keine weitergehenden Konsequenzen haben, so dass
ich für die Zukunft nicht pessimistisch denke.

Was die Ukraine betrifft, ist es die gemeinsame Sorge aller orthodoxen
Christen, wie es gelingen kann, die kirchlichen Spaltungen ekklesial, also
nicht politisch, zu lösen; es muss gewaltfrei und effektiv geschehen. Dies
ist die dezidierte und unwiderrufliche Absicht des Ökumenischen Patriar-
chats von Konstantinopel, das als Mutterkirche dazu berechtigt und, wie
ich meine, auch verpflichtet ist, die erwachsen gewordene Tochter Ukraine
in die Selbständigkeit ziehen zu lassen. Dass die ältere Tochter Moskau,
das nicht einsieht, ist bedauerlich.
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Stellungnahme des Metropoliten Augoustinos von
Deutschland, Exarch von Zentraleuropa, zum 
Beschluss des Moskauer Patriarchats 
vom 16. Oktober 2018 


